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Wenn Hindenburg ſpricht .
So klar wie die Waſſer aus tiefem Grund
Entquellen die Worte dem weiſen Mund ;
Kein glitzerndes Blinken , kein trüber Schaum —
Kein Schein hat in heldiſcher Rede Raum .

Wie klingender Stahl iſt ein jedes Wort ,
Es klingt in den Herzen der Deutſchen fort :
Es reißt uns empor , wenn der Recke ſpricht ,
Und füllt uns mit gläubiger Zuverſicht .

Sein kerniges Wort iſt wie gute Saat ,
Es keimt und gedeiht und es reift zur Tat ;
Es iſt wie ein Felſen , auf den man baut ,
Von dem man den nahenden Sieg erſchaut .

Er ſpricht — und die feindliche Welt iſt ſtill ,
Wie wenn ſich ein Wetter entfeſſeln will —
Wenn Hindenburg ſpricht , ſo iſt es uns bald ,
Als ſpräche der Alte im Sachſenwald !

Hans Felgenhauer von und zu Rieſa .

Hindenburgs Dank an die Eiſenbahntruppen und ⸗Behörden.

Anläßlich der großen Heeresbewegungen im Weſten im
Frühjahr 1917 hat Generalfeldmarſchall von Hindenburg an den
Chef des Feldeiſenbahnweſens nachfolgendes Schreiben gerichtet :

„ Die große Heeresbewegung auf dem weſtlichen Kriegs⸗
ſchauplatz konnte von Seiner Majeſtät nur im feſten Vertrauen
in das ſtets bewährte Können der Eiſenbahntruppen und der
Militär⸗Eiſenbahnbehörden befohlen werden . Ihre Arbeit mußte
ſich im engſten Zuſammenhang mit den von der erſten Führung
beabſichtigten Maßnahmen vollziehen . Bis zum letzten Tage
ſollte die Truppe in den aufzugebenden Linien ſchlagfertig
bleiben . Nichts an brauchbarem Kriegsgerät ſollte dem nach⸗
folgenden Gegner in die Hände fallen . Material im Werte
vieler Millionen mußte geborgen werden . Auch nach dem Ver⸗
laſſen der alten Stellungen ſollte die Truppe ſich , ſtets kampf⸗
bereit , auf ein lückenlos ausgebautes Zubringernetz ſtützen können .
Mein Vertrauen in die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnbehörden
und struppen iſt nicht getäuſcht worden . Ihr Anteil am Ge⸗
lingen der ſchwierigen Operation iſt groß . Ihnen allen gilt
meine Anerkennung und mein Dank .

gez . v. Hindenburg . “

Ein Schreiben ähnlichen Inhalts iſt von dem Führer der
Heeresgruppe , dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern , an den
Chef des Feldeiſenbahnweſens gerichtet worden .
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Anerkennung der mittleren Verkehrsbeamten.
Der als hervorragender Fachmann und außerordentliche

Arbeitskraft bekannte frühere bayeriſche Verkehrsminiſter
v. Frauendorfer hat ſich vor kurzem über die bayeriſchen
mittleren Verkehrsbeamten und die mit ihnen gemachten Er⸗
fahrungen wie folgt , geäußert :

„ In dem Stande ſteckt ſo viel Intelligenz , ſo viel ehr⸗
liches Vorwärtsſtreben , ſo viel Brauchbarkeit , Eifer , Ernſt und
Tüchtigkeit , daß jeder Verwaltungschef daran nur ſeine helleFreude haben kann . “

Er meinte dann weiter : „ Dieſe auf ſo breiter Grundlage
ruhende Tätigkeit wird ſich , glauben Sie mir , durchſetzen mit
der Kraft des natürlichen wirkenden Schwergewichtes . Bleiben Sie
bildungsfreudig , pfichttreu , ſtreng gewiſſenhaft und ſtrebſam im
guten Wortſinne und es wird Ihnen ſchießlich nicht fehlen
können ! “

Wir freuen uns über die unſeren bayeriſchen Kollegen ge⸗
zollte hohe Anerkennnug , die um ſo wertvoller iſt , als die All⸗
gemeinheit leider noch weit davon entfernt iſt , den Eiſen⸗
bahndienſt und die Eiſenbahnbeamten ſo einzuſchätzen , wie ſie
es verdienen .

( Zu dieſer „ Allgemeinheit “ gehört auch der Herr Land⸗
tagsabgeordnete Kolb . Vergl . ſeine Bemerkung in der Land⸗
tagsverhandlung über die Vereinfachung des Staatsbetriebs .
D. Herausgeber . )

Eiſenbahn und Eiſenbahner im Kriege .
Die Sſterr . ⸗Ungariſche Kriegskorreſpondenz bringt unter vor⸗

ſtehender Überſchrift aus der Feder des früheren Eiſenbahn⸗
miniſters Geh . Rat Dr . Zdenko Freiherrn von Forſter einen
Aufſatz , worüber wir der Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen⸗
bahnverwaltungen auszüglich folgende Zeilen entnehmen : „ So
wahrhaft große Außerungen des Arbeitsfleißes , wie ſie die Eiſen⸗
bahner inmitten der Brandung des Krieges und ungeachtet des
Druckes der allgemeinen wirtſchaftlichen Enge als Fflicht⸗
menſchen vollbracht haben , laſſen ſich gleich den Heldentaten der
Kampftruppen nur aus dem Geiſte erklären , der den großen
Körper eines in ſich geſchloſſenen Berufsſtandes beſeelt , das Zu⸗
ſammenwirken der einzelnen Glieder herbeiführt und ſichert ,
und aus der Fülle von individuellen Leiſtungen den Enderfolg
verbürgt .

Der ſtets dahin ausſchauende und dabei vom Bewußtſein
gleicher Pflicht getragene Gemeinſinn der Kampfgenoſſen im
Felde wie der Diener des Flügelrades iſt es , der Großes zuwege
brachte . Zum Lob der Eiſenbahner muß es geſagt werden , daß
ſie ein Berufsſtand ſind , in dem das Gefühl kameradſchaftlicher
Zuſammengehörigkeit ganz beſonders ausgeprägt und lebendig iſt ,
nicht zuletzt vielleicht auch deshalb , weil ſie über alle Ent⸗
fernung hinweg der geſchiente Weg einander nahebringt oder
doch in der Vorſtellung der Nähe einigt . “ ( Mit Stolz freuen
wir uns der anerkennenden Worte aus dem Munde hervor⸗
ragender Sachverſtändiger über die Heldenleiſtungen unſerer
öſterreichiſchen Amtsgenoſſen . Der Herausgeber . )
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